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SCHWERPUNKT BIBLIOTHEKARTAG BERLIN

Eingruppierung in Wissenschaftlichen 
Bibliotheken
 
Ein Offener Brief von BIB und VDB

Unter dem Betreff  »Eingruppierung in Wissenschaftli-
chen Bibliotheken« ging der Off ene Brief von BIB und 
VDB am 8. Juni an folgende Empfänger: Frank Bsirske 
(Vorsitzender von ver.di – Vereinte Dienstleistungsge-
werkschaft), Matthias Kollatz-Ahnen (Vorsitzender des 
Vorstandes der TdL) und Ulrich Silberbach (Bundesvor-
sitzender DBB Beamtenbund und Tarifunion).

Sehr geehrter Herr Bsirske,
sehr geehrter Herr Dr. Kollatz-Ahnen,
sehr geehrter Herr Silberbach,

Bibliotheken sind der einzige Bereich, in dem die tarifl iche 
Bezahlung derzeit für Beschäftigte mit einem Bachelorab-
schluss bei der Entgeltgruppe 9, für Beschäftigte mit einer 
Berufsausbildung im dualen System bei der Entgeltgruppe 
6 stehenbleibt und in dem eine Durchlässigkeit der Laufbah-
nen nicht möglich ist. Es handelt sich dabei vorrangig um 
Wissenschaftliche Bibliotheken, die sich im Tarifbereich des 
TV-L befi nden – darunter die Universitäts- und Hochschul-
bibliotheken, aber auch viele staatliche und regionale Bib-
liotheken sowie das gesamte öff entliche Bibliothekssystem 
Berlins mit zahlreichen Bezirks-, Schwerpunkt- und Stadt-
teilbibliotheken. Nicht nur für die betroff enen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter in den Bibliotheken – 85 Prozent davon 
sind Frauen – ist dies eine untragbare Situation, auch die Bi-
bliotheken selbst können ihre Stellen nicht mehr sachgerecht 
besetzen. In Großstädten, die typischerweise Standort gro-
ßer wissenschaftlicher Einrichtungen sind, befi nden sich die 
Wissenschaftlichen Bibliotheken in einem Wettbewerb mit 
den Bibliotheken des Bundes (bspw. Helmholtz- und Leib-
niz- Instituten) und der Kommunen um qualifi ziertes Per-
sonal. Häufi g ziehen sie dabei den Kürzeren, da die Landes-
einrichtungen gerade für hochwertige Tätigkeiten keine ad-
äquate tarifgerechte Eingruppierung bieten können. So hat 
eine Auswertung der durch die Berufsverbände betriebenen 
Stellenbörsen ergeben, dass im Tarifbereich des TV-L im Ver-
gleich zum Bereich des TVöD und des TV-H eine mehr als 
dreimal höhere Anzahl an Stellenausschreibungen verlän-
gert werden mussten.

Die Tatsache, dass in einem Arbeitsbereich, in dem traditio-
nell weit überwiegend Frauen tätig sind, keine berufl iche Ent-
wicklung mit entsprechender leistungsgerechter Vergütung 
möglich ist, fi nden wir skandalös. Die Regelungen in den spe-
ziellen Tätigkeitsmerkmalen des Teils II der Entgeltordnung 

zum TV-L sind völ-
lig veraltet. Sie 
richten sich bspw. 
nach der Anzahl 
von Büchern in 
Regalen. In vielen 
Wissenschaftlichen 
Bibliotheken sind diese Tätigkeitsmerkmale bereits obsolet, 
da diese deutlich mehr Mittel für elektronische Medien als 
für gedruckte Bücher ausgeben. Seit dem letzten Tarifab-
schluss im kommunalen Bereich werden nur noch die Bib-
liotheksbeschäftigten der Länder nach den speziellen Tätig-
keitsmerkmalen des Teils II eingruppiert.

Unsere Verbände fordern die Tarifparteien daher dazu 
auf, den Abschnitt 1 des 
Teils II der Anlage A zum 
TV-L im Rahmen der Wei-
terentwicklung der Ent-
geltordnung der Länder 
zu streichen. Dies hätte 
zur Folge, dass für die 
Beschäftigten in Wissen-
schaftlichen Bibliotheken 
der Länder wie schon im 
Bereich der kommunalen 
Arbeitgeber die allgemei-

nen Tätigkeitsmerkmale des Teil I für die Eingruppierung 
maßgeblich würden. Die Tätigkeitsmerkmale im Teil I sind 
so abstrakt formuliert, dass man sie problemlos auch für die 
anderen Beschäftigtengruppen anwenden kann, dies hat die 
tarifl iche Entwicklung bei den Kommunen und im Land Hes-
sen gezeigt.

Mit der bisherigen Eingruppierung werden in Biblio-
theken tätige Angestellte bei gleicher Ausbildung deutlich 
schlechter gestellt als in anderen Bereichen des öff entlichen 
Dienstes. Unsere Verbände sehen darin eine eklatante Be-
nachteiligung von Frauen, die in den meisten Bereichen 
die große Mehrheit der in Bibliotheken Beschäftigten aus-
machen. Wir fordern die Tarifparteien daher auf, diese Un-
gleichheit rasch zu beseitigen.

Mit freundlichen Grüßen

Konstanze Söllner (Vorsitzende des VDB); 
Vesna Steyer (Vorsitzende des BIB)


